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Zwey te Abtheilung.

Die Mafchinen und Erfindungen zur Rettung
der Menfchen bey Feuersbrünften»

I -X e Gefahr , welche aus Feuersbrünften ent¬

liehet , ift grofs auf dem Lande , noch gröfser
auf der See. Viele Menfchen verlieren dadurch

augenblicklich Hab und Gut,  werden zu Bett¬

lern , und nicht feiten felbft ein Opfer der Flam¬

me , Es gehört nicht für meine Abhandlung,
alle Mittel zu befchreiben , wodurch die Feu¬

ersbrünfte auf dem feilen Lande gelöfcht wer¬
den können , fondern nur,  wie man Menfchen

retten kann , die in Gebäuden eingefchloffen Geh
befinden , und welchen die Flamme überall den

freyen Ausgang verfugt.
Im weitläuftigften Sinne der von mir be¬

antworteten Aufgabe könnte man wohl auch

die Erfindungen hierher rechnen , wodurch der
Wuth der Flammen fchnell Einhalt gethan wird,

%, B.  den G l af erfchen  Anftrich der Gebäude,

das Aken/che  Löfchungsmittel , und den Ue-

berzug mit des Dr . Fax e’ s Steinpapier u. d.
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gl. ; denn indem dadurch das Holzwerk gegen
die Flammen gefchützt ift , fo wird auch der
Gefahr vorgebeugt , welche durch die fchnelle
Verbreitung des Feuers für das Leben des Men¬
schen entlieht. Allein die Befchreibüng folchdr
Vorbeugungsmittel wird man gewifs nicht von
mir verlangen , weil ich fonft auch alle Mittel
und Vorschläge zur Verhütung der Feuersbrüri-
fte befchreiben müfste.

Hier ift nur die Rede von Menfchen , die
lieh wirklich in Lebensgefahr befinden, und die
nur noch durch künftliche Mittel gerettet wer¬
den können.

Wenn Menfchen in den oberen Stockwer¬
ken eines Gebäudes überall von Feuer umge-
ben find , und nur durch die Fenfter gerettet
werden können , fo mufs diefes mit hinlängli¬
cher Sicherheit gefchehen. Simpele Stricke und
Strickleitern  find die Mittel , wodurch fich die
Menfchen felblt oben herabzulafien vermögen.
Allein wer hat wrohl diefe Mittel gleich bey der
Hand ? denn die wenigften Menfchen denken
daran , dafs ihnen einmal ein Solches Unglück
begegnen könnte , und ohnedem ift auch das
Herablaften an Stricken immer noch mit Ge¬
fahr verknüpft , vorzüglich , wenn die Perfo-
nen , welche fich retten wollen , alt , Schwäch¬
lich und krank find.

Des-
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Deswegen ift es weit ficherer , wenn die

"Unten flehenden Menfchen Theil an der Rettung
nehmen , oder wenn die Rettung ihnen allein

überlaffen bleibt . Glafer  fchlägt zur Rettung

der Menfchen fiarke Tücher vor , die von 4
ftarken Perfonen unter das Fenfter gehalten
Werden , aus dem die in Gefahr fchwebenden

Menfchen herabfpringen . Diefes Mittel kann
oft von grofsem Nutzen feyn , wenn an keine
andere Rettung zu denken ift.

Sollten die Herunterlpringenden das Tuch
auch bis zur Erde niederdrüken , fo würden

fie doch wenig oder gar keinen Schaden leiden,
weil doch durch das Tuch die Gewalt des Her¬

abfallens unterbrochen wird . Auch Rinder
könnte man fo in der höchflen Noth auf das

Tuch herabfallen laffen . Freylich läfst fleh
wohl der Umfiand denken , wo durch den Fall

auf das Tuch den Herabfpringenden ein Arm
oder Bein verdreht werden könnte , und wo es
möglich ift , wird man deshalb zu andern Ret-

tungsmitteln feine Zuflucht nehmen . Folgendes
Mittel zur Rettung der Menfchen foll in Paris

gebräuchlich feyn . Ein Tragkorb ift an tüch¬
tigen Seilen befeftigt . Diefe werden mittelft

grofser Feuerhaken Perfonen zugereicht , wel¬
che lieh in den Gebäuden befinden , die zu bey-
den Seiten zunächft an das brennende Haus fio-
fsen . Die Perfonen ziehen die Seile hinauf,

B und



und fchifeben fo den Korb vor das Kenfter des

Nothleidenden . Sobald diefer eingeftiegen ift*
wird er mit dem Korbe allmälig auf die Strafse
herabgelafferi.

Die JSe u b er tfchen  Rettüngslöiterti von
Hanf find mit einer geräumigen Hängmatte von
ZWillig verfelien , worin aus dem höchlien Sto.
cke eines Hanfes Menfchen und Sachen ohne Ge¬

fahr ĝerettet werden hönnen . Sie werden durch
lange Feuerhaken zugereicht * durch einen dar¬
an befindlichen Harken Knebel gleich an jedes
"Fenlter befeftigt , und unten von ein Paar Män¬
nern fchwebend gehalten * fo dafs , Wenn fiö
von Zeit zu Zeit benetzt werden , Menfchen und
Güter mitten durch die Flammen zu gehen im
Stande find. Eine folche Leiter für gewöhnli¬
che Häufer kofiet 15 Rthlr . g) . Dergleichen
Leitern find nachher noch mehrere erfunden
worden . Sie find aber für fchwächliche , für
fchwindliche Perfonen , und für Kinder nicht fo
brauchbar , als jenes Seil mit dem Tragkorbe,
oder als die Auffangetücber , Ein anderes Mit¬
tel lieh bej Feuersgefahr von einer grofsen Hö¬
he herunter zu lallen , wäre auch ein Feder¬

kleid

g) J. F . K rüge Iß ei ns  vollftänd . Syfiem derFeu-
erpolizeywiffenfchaft Th . IX, Leipzig 179p . §. S. 465 .;
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fildd h) . Solche Kleider müfsten bey der Ret-

tungsanfialt befindlich feyn , und den Notlileiden-
den mit Feuerhaken in dieFenfler gereicht Wer¬

den . Das Beyfpiel des Verbrechers Dominik
Dufort,  der am 29 . Sept , 1777 , zu Fortlouis in

Bretagne mit einem Federkleide von dem Dache
des Zeughaufes unbefchädigt auf die Erde her¬

abkam , fcheint die Anwendung folcher Kleider

wirklich zu empfehlen.
Jetzt komme ich auf die zufammengefetz-

terri Mafchirten , welche zur Rettung der Men-
fchen aus den obern Stockwerken eines bren¬
nenden Gebäudes erfunden worden find. Der

Haupttheil einer folchen Mafthine ift ein GerüFtj
welches bis an die obern Fenfter eines hohen

Gebäudes in die Höhe gehen mufs . Diefes Ge¬
rillt mufs leicht von einem Orte zum andern

iransportirt werden können ; es mufs aber auch

da , wo man es gebraucht , einen feilen Stand
haben , Und daff auf der Strafse nicht zu vielen

Raum einnehmen , damit es den Löfchanltalten
nicht zu fehr Abbruch thüe.

In der Mechanik kommen unterfchiedliche

Mafchinen vor , die leicht den Grund zu der Er¬

findung von FeuevR &ttungsmafchinen abgeben
könnten , z , B. der Krahn oder Kranich , wo-

B 2 mit

h) S. Wieglebs  Magie B. VII . S. 164.
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mit Waaren in die Schiffe oder aus den Schiffen
geladen werden . Nur kömmt es bey den Ret*
tungsmafchinen darauf an , dafs fie transporta^
bei find , dafs fie eine Bafis haben , die durch
ihre Gröfse und durch ihr Gewicht das Umfal¬
len verhindert , und dafs ein Behältnifs , wel¬
ches in die Höhe gehoben und niedergelafferi
wird , die Nothleidenden ficher und fchnell auf
nehmen kann * Schon Galilei  gab derglei¬
chen Mafeliinen an j welche nachgehends aucli
von Leupold  i ) befchrieben wurden , Mittelft
derfelben konnte lieh auch bey entftehendem
Feuer in einem Thurme der oben wohnende
Thürmer oder Wächter retten . Die Engländer
Green  in JSeuyork  und Davis  in London  er¬
fanden ebenfalls folche Mafchinen , wovon aber
nie , fo viel ich weifs , eine deutliche Befchrei-
bung zu uns gekommen ifi. Allein auch Deut-
fche brachten fehr gute Rettungsmafchinen zum
Vorfchein , worunter diejenige des Mafchinen-
meifiers Reufz  in Dresden  vorzüglich merkwür¬
dig ifi. Sie ruht auf 4 ordentlichen Wagenrad
dern, auf deren Achfen das ganze Gefielle, mit-
telft angebrachter gedrehter Taue , fich fünfmal
auseinander fchiebt , fo dafs jeder Theil 4 El¬

len

i) J . Leupold,  Schauplatz der Hebzeuge . Leip*
zig 1725 . Fol , S, 132,
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len weit in die Höhe kömmt . Der fechfte oder

unterfte Theil ift fchon 6^ bis 7 Ellen hoch,und
bleibt auf dem Wagen feit Heben, Weil nun
durch die befondere Verfchnürung der Taue,
fobald die dazu gehörigen Wellen nur dreymal
umgedreht worden lind , lieh 4 Ellen Tau auf-
winden , und alle Theile durch ihre eigne Ver¬
vielfältigung lieh zugleich in einerley Propor¬
tion mit erhöhen , fo gefchieht diefe Erhöhung
mit einer ganz befondern Gefcluvindigkeit . Auf
dem obern Theile ift ein Geländer bis 2 Ellen

hoch angebracht , worin und fammt welchen
die Perfonen ohne alle Gefahr aus einer be¬

trächtlichen Höhe heruntergebracht werden,
Verfuche mit einer folchen Mafchine , die

der Churfurft von Sachfen anftellen liefs , fielen

ganz glücklich aus k) .
Ein ähnliches Gerüfte erfand der verdienft-

volle Baudirektor Dauthe  in Leipzig  1 ) . ' Die
niedrigfte Höhe deflelben ift 15 Leipziger Fufs,
es kann aber durch 4 Mann nach Gefallen von
Fufs zu Fufs , und in einer  Minute 60  Fufs hoch

gehoben werden . Es befteht aus lauter 6 bis
10 Zoll breiten und 2 bis 2 Zoll Itarken Stre-

ben , Bändern , Riegeln und Säulen , die aus
kie-

k ) Leipziger Intelligenzblatt vom J . 1787.
l) Leipziger Intelligeüzblatt vom J. 1787 . S, 22g.
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kiefern Holze verfertigt , und mit eifernen Bol -,
zen und Schrauben verbunden lind , die fich
erheben und wieder zufammenlegen , und mit-
telfi gezähnter Säulen in jeder erforderlichen
Höhe fich feftfiellen lalfen . Zur Erhebung und
Herablaffung des Gerilltes lind unten g mit
Sperrädern verfehene Wellen angebracht . Mit
der erltern , welche 9 Zoll im DurchmelTer hält,
und die auf beyden Seiten mit Haspeln verte¬
ilen ift , wird das Gerillt durch zweymalige
Umdrehung auf 60 Fufs erhöht . Durch die
zweyte Welle , welche eine Kurbel hat , wer¬
den nach vorhergegangener Erhöhung 4 an¬
gebrachte Schwungleinen angezogen . An der
dritten Welle , ebenfalls mit einer Kurbel ver¬

teilen , find die Federn angehängt , welche
bey Erhöhung des Gerilltes die gezahnten Säu¬
len einlegen , und fie beym Herablaffen zurück¬
ziehen . Oben auf dem Gerillte befindet lieh
der Boden mit der Bruftlehne für die Men*
fclien ; zugleich ift da auch eine Strickleiter an¬
gebracht , auf welcher die Perfonen , ohne das
Gerüft wieder herunterzulaflen , ohne alle Ge¬
fahr herablteigen können , Zum bequemen und
gefchwinden Fortfehaffen des Gerüftes befinden
fich darunter 2 Achfen mit 4 , gewöhnlichen
Wagenrädern , wrovon die Vorderachfe durch
Steilfehrauben zum Feftfiellen gelteilt werden
~ kann.
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kann, , Damit das Gerillt aber auch auf ab¬

hängigem oder fchiefem Boden lothrecht erho¬
ben werden könne , fo find über den Achfen 4

Stellfchrauben , und um das Fortrücken der Rä¬

der zu verhindern , 4 Seile zum Unterfchie-

ben angebracht . Da diefes Gerüfi mit lauter
Schrauben verfehen iß: , fo kann es theilweife

aufeinander genommen werden . Es ift nicht
Über ig bis 20 Centner fchwer , und g Mann
oder 2 Pferde können es fortfchaffen . Die Er¬

bauung deffelben koftet ohngefähr 400 bis 500
Rthlr . Mir fcheint diefes Gerült , welches zum

allgemeinen Belten auf Koften einer öffentlichen
Kaffe angefchaft werden kann , fehr viele Vor¬
züge vor den übrigen Mafcliinen zu belitzen;

es vereinigt Sicherheit und Bequemlichkeit in

einem hoben Grade in lieh . Verlangt man den
Gebrauch deffelben zu einer weit beträchtlichem

Höhe , fo darf es nur verhältnifsmäEig gröfser
erbaut werden.

Auch der geheime Rath von Grojs et er¬
fand eine nützliche Rettungsmafehine , womit

er in Leipzig  Verfuche anltellte . Vermöge der-
felben kann man lieh von der gröfsten Höhe ei¬

nes Haufes unbefchädigt herablaifen , und lieb
nach YVillkühr der Unterltehenden mitteilt eines

heruntergeworfenen Seils fchief über das Feuer

hinwegbringen . Ein Cjlinder von hartem Hol
ze
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ze enthält in feinem fchraubenformigen Kanäle
ein Seil , das zwar nachlafst , aber wegen fei¬
ner Friktion in dem Kanäle mit geringer Kraft
angehalten werden kann . An dem Cylinder
find 2 eiferne Biegel befeftigt , an welchen
die Stricke eines Sitzbrettes mitteltt Ringen han¬
gen , Der fichHerablaffende fitzt auf dem Bret¬
te , und hält in der einen Hand jenes Seil ; mit
der andern Hand hält er lieh an .dem Cylinder
oder deffen Siegeln feft m) .

Der Bürger Def au dr ay  zu Paris  erfand
im Jahre 1798 eine doppelte Treppe mit be¬
weglichen Brettern zur Rettung der Menfchen
aus Feuersgefahr . Das Auseinanderlegen und
Errichten diefer Treppe gefchieht ohne allen
Anftofs und mit grofser Schnelligkeit . Ein ein-
ziger Menfch ift hinreichend , die Treppe in 3
Minuten 60 bis 70 Fufs hoch aufzurichten und
anzufchlagen . Feite Abfätze von 5 Stockwer¬
ken gewähren den Vortheil , bequem hinauf und
herabzufleigen . Das Ganze wird auf einem
Wagen geführt , und kann leicht von Menfchen
gezogen werden n) , Herr GrceJ ’er  in Brefslau

erfand

m ) Befclireibung einer MaTchine , worauf man fic'i
von Höhen ficher und bequem keruitterlalTen kanu.
Leipzig 1802 . 4.

n ) Journal für Fabrik , Manufaktur , Handlung und
Mode . Leipzig 1798 . Junius . S. 495.
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erfand eine Nothleiter , deren Haupteinrichtung
fo befchaffen ilt , dafs fie von 3 Perfonen

bequem getragen und durch 6 gehörig von ih¬
rer Befchaffenheit unterrichtete Menfchen in

4 Minuten , felbft in einer engen Strafse oder in

einem engen Hofe , aufgerichtet werden kann

o). ■— Dafs übrigens mit den meiften von die¬
len Mafchinen eben fowohi die Unterßehenden

oben in das Gebäude hinaufgezogen werden
können , um etwa Rinder oder kranke Perfo¬

nen zu retten , und denn mit ihnen fielt herab*

zulaffen , begreift Jeder«
Die neuefte Rettungsmafchine ilt wohl die¬

jenige des Collin,  In einem Harken hohlen
und ziemlich hohen cylindrifchen Körper läfst
fich ein Balken auf -und niederfchieben , fielt fo

zu einer beträchtlichen Höhe emporheben , und

wieder niederfenken . Der hohl ? Körper ruht
auf einer langen und breiten aus ftarken Bret¬

tern gemachten Balis , die auf niedrigen Block¬

rädern läuft . Er ilt fehr gut mit Bändern und

Streben verwahrt . Der bewegliche Balken ent¬
hält ein Paar Seile , die um 2 Rollen und

weiter unten um die Rundbäume zweyer Hafpel

gehen , tyelclte ebenfalls unten apf der breite^
Balis

p) Alirjanac  h der Wiltenfchaften und Küiifle.

1798 . S. 255.



Bafis einer dem andern gegenüber ruhen . Mit¬
teln der Kurbeln können nun die Seile und die
Rundbäume aufgewickelt und abgewunden , und
dadurch der bewegliche Balken in die Höhe ge¬
hoben oder niedergezogen werden . Das oberfie
Ende diefes Balkens enthalt eine Harke Klam¬
mer , zwifchen der ein Harker Hebel Hell um
feinen Ruhepunkt dreht . An dem langem Ar¬
me diefes Hebels befindet lieh der Rettungskorb
und an dem kurzem ein Seil , das bis an die
Balis der Mafchine herabgeht , und da fo fefl
gemacht ifi , dafs , wenn der bewegliche Bal¬
ken unten den Boden berührt , das Seil flraff
pnd der Hebel horizontal fleht . Wird aber der
bewegliche Balken in die Höhe gewunden , fo
kann das eben genannte Seil nicht mit in die
Höhe gehen ; es zieht daher den kurzem Arm
niederwärts , mithin geht der längere Arm fammt
dem Korbe in die Höhe . Windet man den Bal¬
ken wieder herunter , fo fleigt der kürzere Arm
wieder empor , und der längere mit dem Kor¬
be , worin die geretteten Menfchen befindlich,
finkt . —— Uibrigens rnufs die gefammte Vorrich¬
tung fo mit der Bafis verbunden feyn , dafs fie
nicht umfallen kann.

Wenn man die Mafcliine gebraucht , fo
kann die Bewegung der kleinen Räder durch
Haken ficher gehemmt werden . Der Rettungs¬

korb
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korb ift für 4 ’Menfchen weit genug , und fo

tief » dafs er den Menfchen bis über die Bruft

reicht . Mit g eifernen Seilen ift er an das

Ende des Hebels befeßigt , von dem er frejr

herabhängt *) .
Der Bau der Mafchine mufs ftch auf fol¬

gende Eigenfchaften gründen . Die Mafchine

mufs fchnell ihre Wirkung äufsern , fie mufs

gleich in Ordnung und in allen Stellen  anwend¬

bar feyn , darf nicht die Unterftützung einer

Wand ijöthig haben , mufs auf eine beträchtli¬
che Höhe hinaufreichen , und mehrere Perfonen

zu gleicher Zeit Hoher aufnehmen . Sehr viel
kommt auf die Balis an , Weil ihr eigenes Ge¬
wicht , und das Gewicht des Bälkens , des He¬

bels , und der 4 Menfchen im Korbe den

Schwerpunkt ja nicht aufserhalb derfelben hin¬

bringen darf . Der gröfsern Sicherheit wegen
können lieh zu dem Ende auch noch Menfchen

auf die Balis felbfi: ftellen . Dafs übrigens alle

Theile eine hinlängliche Stärke haben und aus
fehr

*) S . Dpfciiption pf a Maclüne for faving perfpns

from the upper ftories of a house on fire , by

Nicholas Collin,  in den Tr 'ansactions 6f the Ame¬

rican philofophical Society at Philadelphia . Phi¬

ladelphia 1795). 4 . S . 143 . f. — Steht auch itn

Bepertory of Art * and Manufactuies . Vol , XV.

Lonfton }8oi . 8 . S, 35 . f.
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fehr guten Materialien verfertigt feyn muffen,
verlieht lieh . Wenn der bewegliche Balken
ganz in die Höhe gewunden ift , fo macht der
längere Arm des Hebels mit der unter ihm ge¬
zogenen horizontalen Linie einen Winkel von
ohngefähr 50 Graden , Ift der Balken nieder¬
gelaffen , fo Wird der Winkel fo , dafs der Korb
am Ende des Arms auf die Erde kömmt.

In Städten , wo die Höhe der Gebäude
fehr verfchieden ift , mufs man zwey Arten fol-
eher Rettungsmafchinen haben , die gröfste für
die dritten und vierten Stockwerke der höchften
Gebäude eingerichtet , die kleinfte für niedri¬
gere Häufer . Der Korb mufs fo nahe ans Fen*
Iter gebracht werden , dafs die Menfchen ohne
Gefahr hineinfteigen können , und wie gefagt
an die Erde heruntergehen , damit fie auch ß-
cher auszufteigen vermögend find . An jeder
Korbei arbeiten 2 Männer.

Eine andere Mafchine des Co Hin  ift fol¬
gende . Man gedenke fich 4 Pfeiler , die in
parallelepipädifcher Form durch Querbänder
miteinander verbunden find , und fo ein Geftel-
le bilden , auf einer ftarken hölzernen Bafis ver¬
tikal aufgerichtet . Eben folche 4 zufammen-
gefetzte Pfeiler von einem geringem Umfange
laffen fich zwifchen erßern vertikal auf -und nie¬

der-
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derfchieben ; in diefem zweyten aus 4 Pfei¬

lern beßehenden Geßelle fey wieder ein drittes

Vorfindlich , das in dem zweyten ebenfalls auf

tind nieder gefcboben werden kann ; und end¬

lich in dem dritten noch ein viertes , auf def-

fen oberfien Ende eine Art Gallerie gebaut iß*

Werpen alle diefe Geßelle in einander gefcho-

ben , fo iß die ganze Höhe der Mafchine der

Höhe eines  Stockwerkes gleich ; wird aber im¬

mer eine , fo hoch es nur geht , in der andern

emporgehoben , fo haben die 4 Geßelle die
Höhe von 4 Stockwerken . Dies Aufheben

der Geßelle gefchieht nun auf folgende Art . An

dem obern Theile jedes Geßelles ßnd ein Paar

Hollen gegen einander über angebracht , in de¬

ren Vertiefungen am Umfange ßarke Seile ge¬

legt find , die miteinander communiciren , und

unten fleh um einen Haspel winden . Die Seile

jedes Geßelles gehen unter dem folgenden hö¬

her liegenden Geßelle weg, und heben diefes

in die Höhe , fobald der Haspel in Bewegung

gefetzt wird *)
Diefe Mafchine iß von dem Erfinder eigent¬

lich nicht zur Rettung der Menfchen aus Feuers¬
gefahr

*) Defcription of a fpeedy Elevator , by the Inven-

tor Nie hol . Colli n.  Ebendafelbft S. 519 , f. und

im Bepertory of Alts &c. S. 16,  f.
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gefahr beftimmt ; lie kann aber leicht dazu ein¬
gerichtet werden , wenn man nur mit dem un*
terften Geftelle eine Vorrichtung verbindet , von
der lieh der Menfch bis zur Erde niederlalfen
kann.

Dies könnte eine gute Strickleiter oder
auch eine Art Treppe feyn , denn der Menfch
liat fchon die gröfste Gefahr überwunden , fo-
bald er auf dem unterßen Geltelle angekommen
iß . Die Gallerie wird man fchon fo einzurich¬

ten willen , dafs die Verunglückten aus denFen-
flern dahin gelangen können . Man darf auch
allenfalls Harke Bretter mit heraufnehmen , die

man von der Gallerie bis ins Fenßer legt.
Weit mehr Gefahr für das Leben derMen-

fchen hat eine Feuersbrunft auf dem Schiffe in

offener See. Da wird den Menfchen , wenn
keine andere Schiffe zur Hülfe bereit lind , das
Fortlaufen aus dem brennenden Gebäude ver¬

wehrt und die ganze Hoffnung zur Rettung
beruht blos auf das Löfchen des Feuers . Um
das Weiterumlichgreifen der Flammen zu ver¬
hüten , mufs man beym Seewefen darauf be¬
dacht feyn , die Schiffe feuerfeit zu machen *
damit lie weder durch entftandenes Feuer , noch
in Seefchlachten durch glühende Kugeln , leicht
in Brand gefleckt werden , und folglich auch
nicht in die Luft auffliegen können , aufser

wenn
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wenn die Pulverkammer entzündet wird . Bey

letztcrm Falle iß freylich alle Rettung ver¬

gebens.
Der Brand abhaltende Holzanfirich des

Dr . Glafers  fchützt gegen das Feuer , und er
iß: wirklich lehr gut und bewährt gefunden wer»

den . Er befteht aus 3 Theilen gefchlammten
Lehm , 1 Theilc gefchlammten Thon , und 1

Theile Kleifier aus Rockenmehl p) . In der Näße
iß er aber von keiner langen Dauer . Man

thut daher beffer alle die Stellen , wo mögli¬
cherweife Feuer auskoinmen , oder wo das

Feuer fchnell um fich greifen kann , nach

Har  tleyfcher  Art mit fehr dünnem Eifen*

blech befchlagen zu laßen q).
Wo aber folche Verbeßerungsmittel nicht

angewandt find , und das Feuer fich wirklich
verbreitet , da nimmt man zu dem Waßer feine

Zuflucht,und löfcht auf eben die Art , jedoch mit

der gröfsten Vorficht , wie auf dem feiten Lande.
Ein anderes Mittel , welches oft noch ficherer

iß , beüeht darin , dafs alle Thüren , Ver-
decks-

p ) Glafers  Prfcis [chrift , wie das Bauholz ift den

Gebäuden zum Abhalten grofser Feuersbrünfte ein¬

zurichten u . f. w . Hildburgh . 1762.

q ) Ueber verfcbiedene Erfindungen die Gebäude ge¬

gen Feuersbrünfte zu fichern ; a , d . Franz , des

AbB 'e Mann . Frarikf , a , M , 179a.



decksklappen u. d . gl, in dem Augenblicke,
wo man den Brand im Schiffe bemerkt , ganz
genau rings umher zugefchloßen werden , da¬
mit mau dem Feuer jede Cirkulation oder Er-
neuerung der . Luft verfage , wodurch daffelbe
von felbfl erlöfchen mufs . In diefen fchreckli-
chen Augenblicken mufs man lieh aber durch¬
aus der felir gefährlichen Neugierde enthalten,
zu feilen , was innerhalb des Schiffes vorgeht,
denn fonft würde neue Luft herzuftrömen , wo¬
durch das erlofchene Feuer mit heftigerer Wuth
wieder erwachen könnte,

Boutard,  Baumeifter in Lyon , hat ein
Mittel erfunden , dem Holze feine Brennbarkeit
zu benehmen . Er fand hierzu die Salze am ge-
fchicktelien , und deswegen hellte er mit den.
felben mehrere Verbuche an , woraus fielt ergab,
dafs die Potafche den Wirkungen des Feuers am
längften widerftehe . Dies bewog ihn dann auch,
die Potafche zu einem feuerfeften Anftrich des
Holzes zu verwenden . Man nimmt nämlich
Walfer , löfet fo viel Potafche darin auf , bis
es keine mehr annimmt , und beftreicht damit
alle hölzerne Wände , Bretter , Dächer u . f. w.
Dann verdünnt man eben diefe Potafchenauflö-

fung mit etwas Waffer , rührt fo viel Lehmerde
darunter , bis die Mifchung die Dicke der ge¬
wöhnlichen Holzfarben erhält , und zuletzt

rührt
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rührt man noch etwas Mehlkleifier hinzu , um

beydes gut mit einander zu verbinden . Mit die-

£er Mifchung befireicht man das Holzwerk drey-
bis viermal wie mit einer Farbe . Ein folcher

Anftrich verwahrt das Holz länger als zwey

Stunden gegen die Wirkungen des Feuers » Sein

gröfster Vortheil befteht darin , dafs er das Holz

verhindert in Flammen auszubrecheu , wenn es

auch länger als zvuey Stunden dem Feuer aus¬

gefetzt bleibt , und dafs die im Brand gerathe-
nen Sachen blos verkohlen. Man lieht alfo

hieraus , wie fehr nützlich ein folcher Anftrich

auch auf Schiffen feyn müfste , um den Feuers¬

brünften Einhalt zu thun , und die gräfslichfie

Gefahr , die wohl über Menfchen verhängt wer¬

den kann , abzuwenden.
Neuerdings hat auch Herr Prof . Palmer

in Braunfchweig ein bewährtes Mittel erfunden,

nicht nur brennbare Sachen, wie Holz , Papier,

Linnen , Seile u. d. gl. vor Feuersgefahr zu

fichern , fondern auch fchon entftandenes Feuer

fchleunigft zu Iöfchen, Es befteht irr einem Pul¬

ver nach folgender Mifchung : 1 Unze Schwe¬

fel , 1 Unze rothen Ocker und 6 Unzen Kupfer-

waffer. Um Holzwerk gegen Feuer zu fichern,

wird dafleJbe erft mit Tifchlerleim überzogen,

dann wird das Pulver darüber geftreuet , und

diefe Operation , wenn das Holzwerk trocken
€ ge-



geworden iß , drey bis viermal wiederholt;
Bey Linnen und Papier kann man ßatt des Lei¬
mes nur Waffer nehmen . Das Ueberziehen

gefchieht eben fo wie beym Holze , aber nur
ein oder zweymal . Zwey Unzen von diefem
Pulver Tollen nach angeßellten Verbuchen eine
fchon brennende Fläche von 1 Quadratfufs 15-
fchen.

Die Engländer verfertigen , ein graues Pa¬
pier , woraus Patronen für die Marine gemacht
werden . Es entzündet ßch nach dem Schufse

nicht , fondern verkohlt lieh blos . Ein fehr

wichtiger Umftand zur Verhütung fo mancher Un-
glückslälie . Man Weifs davon weiter nichts,
als dafs der Fabrikant fehr viel Vitriol in did

Bottiche wirft . Einige tauchen auch das fer¬
tige Papier in eine folche Aullöfung und leimen
es hernach ßark . Br ugnntelli  hat viele
Verbuche über diefen Gegenßand angeßellt . Er
fand hierzu blos die Kiefelfeuchtigkeit brauch¬
bar . Das in diefe Feuchtigkeit eingetauchte Pa¬
pier glühte im Feuer , und verkohlte lieh ohne;
wie gewöhnliches Papier , in Staub zu zerfallen.
Nächß der Kiefelfeuchtigkeit gelangen das falz»
faure Kali und die dreyfachen Verbindungen des
fchwefelfauren Thons am befsten . Zum Behuf

der Artillerie iß es hinlänglich , wenn das Pa¬
pier
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pier nur kein Feuer fängt und keine Funken
darin bleiben , es mag fich verkohlen oder nicht.
Die Verfuche des Brugnatelli  find indefien

nicht anwendbar , weil die gebrauchten Salze

im Grofsen zu koltbar feyn würden.

Uebrigens mag nun das Papier mit diefer

oder mit einer andern Flüffigkeit zubereitet wor¬

den feyn , fo mufs es , um ihm die gehörige

Stärke und Zähigkeit zu geben , weit ftärker

als das gewöhnliche Papier geleimt werden.

Der Bürger De Hs le  hat eine Bereitungs¬
art diefes Papiers ausgemittelt , die er aber

geheim hält . Es ift völlig fo unverbrennlich
als das englifche . Zugleich hat er ein Verfah¬

ren erfunden , die cylindrifchen Hülfen nach dem
Kaliber des Gefchützes auf Mühlen zu verfer*

tigen . Eibe für das Seewefen fehr fchätzbare

Erfindung *) .

C 2 Dritte

*) Aus den Annales des Arts &c. Nro . 21 . p . ~62.

ia A , N . Scherers  allgem . Journal der Chemie

Bd . IX . Heft 54 . Berlin 1802 . S. 703 . f.

Der Kammer -Mechariikus Klingert  in Brejslau

hat der Leipziger  Ökonom . Societät die Befchrei-

bung einer Strickleiter und eines Korbes über-

fandt , die er nicht nur zur Rettung der Menfchen
in


	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35

